
w ird die stärkste politische M acht in D eutschland sein. 
Aber w ir wollen durch diese politische T at weder fü r 
noch gegen eine andere M acht Stellung nehmen. Das 
deutsche Volk will m it allen Völkern der W elt im Geiste 
der V ersöhnung leben und h a t n icht die Absicht, m it 
Voreingenom menheit oder m it V orbehalten gegen eine 
M acht den N euaufbau unseres demokratischen Lebens 
zu beginnen.

W ir glauben darum  aber auch, daß w ir durch die 
Schaffung der Sozialistischen E inheitspartei Deutsch­
lands einen w irklichen B eitrag  zur Sicherung des F rie ­
dens in Deutschland liefern; denn alle K räfte , die in 
Deutschland im m er wieder zum K rieg getrieben haben, 
werden durch die geeinten K rä fte  der deutschen A rbei­
terklasse ein fü r allem al aus dem politischen Leben 
unseres Volkes ausschalten. (Beifall.)

In  diesem Geiste w ird die geeinte A rbeiterschaft 
Berlins und die der anderen Länder und Bezirksver­
bände am 1. M ai dem onstrieren und dem deutschen 
Volke, aber auch der W elt die K ra ft und den Friedens­
willen einer geeinten A rbeiterbew egung zeigen. Auf 
unseren T ransparenten werden wieder die alten K am pf­
parolen stehen, un ter denen die deutsche A rbeiterklasse 
seit m ehr als zwei Generationen m arschiert: „W ir 
käm pfen in  E in igkeit fü r  Frieden und Sozialismus.“ 
(Stürm ischer Beifall.)

Vorsitzender P i e c k :  W ir tre ten  nunm ehr in den 
zweiten P unk t der Tagesordnung ein: Bericht des Zen­
tralkom itees. Als erster w ird Genosse W alter U lbricht 
den B ericht über die Politik  der P a rte i erstatten.

2. B E R I C H T  D E S  Z E N T R A L K O M I T E E S  
a) D i e  P o l i t i k  d e r  P a r t e i  

Berichterstatter W alter Ulbricht
(Der Redner w ird stürm isch begrüßt.)
Liebe Freunde! Genossinnen und Genossen! Der 

politische Bericht des Zentralkom itees unserer P a rte i 
um faßt die Zeit von der Brüsseler Konferenz im Ja h re
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